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Zeitraum des Seen-Monitorings von 30 Jahren umfasst die extremen 

Sommer (DWD) mit den 

Durchschnittstemperaturen: 2003 – 19,7 Grad, Jahrhundertsommer

2018 – 19,3 Grad

2019 – 19,2  Grad

2020 – 18,2  Grad

Start der Seenbeobachtung im Kreis Plön: 1991



Aufbau des 

Seen-Monitorings

➢ Start als Langzeitprogramm: März 1991

➢ Präsentation im Internet seit Mai 2018

➢ Anzahl der einbezogenen Seen:  44

➢ Anzahl der einbezogenen Teiche:  1

➢ Anzahl der Mess-Stellen: 66 (aktuell 48)



Wasserproben

➢ 1 mal jährlich:

➢ Entnahme von 46 Wasserproben innerhalb von 2-3 Tagen 
zur Vollzirkulation im Herbst

pH-Wert, Leitfähigkeit

Phosphor : Partikulär, Gelöst, Orthophosphat

Stickstoff: Partikulär, Gelöst (Nitrat, Nitrit, Ammonium) 

Partikulärer Kohlenstoff

Gelöster organischer Kohlenstoff (DOC )  

➢ Analysen durch Landeslabor S:-H.





Flächenanteile im Kreis Plön
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Hauptaufgabe im Ehrenamt
- Die Wöchentliche Erfassung der Sichttiefe erfolgt nach EU Norm EN 27027 3/94

- Diese Methode ermöglicht weltweit und Zeitalter überschreitend einen

Daten- Vergleich trotz eingeschränkter Objektivität 

- 1.veröffentlichte Sichttiefe im Süßwasser: 1705 im Vetternsee

- Die so erfasste Sichttiefe dient als Maß für die Trübung des Wassers

- Die Trübung beruht in unserer Region primär auf Entwicklung der Algen Biomasse 

- Die Sichttiefe erlaubt Rückschlüsse auf die Nährstoff Situation



Die Erfassung der Sichttiefen wird durchgeführt von 
ca. 40 ehrenamtlichen

Mess-Stellenbetreuern und Betreuerinnen

See-Eigentümer

See-Anlieger

Berufsfischer

Angehörige der Bundeswehr

Mitglieder von 13 Vereinen aus der Region

von 10 Angelvereinen

von 3 Wassersportvereinen

Phasenweise:

Angehörige einer Schulklasse,

Angehörige einer Jugend-Umweltgruppe

Seit 1991: ca. 40.000 Sichttiefen von Seen unserer Region



Speicherung von ca. 34000 Sichttiefen als zukunftsrelevante Daten auf dem Server von NOAA

„National Oceanic and Atmospheric Administration“ USA, Bundesbehörde
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Flachgewässer (ungeschichtet)

- Größe der Wasserfläche: 1,376 km2

- Größe des Einzugsgebiets: 51,86 km2

- Mittlere Tiefe: 1,6 m

- Maximale Tiefe: 3,16 m

Bothkamper See









www.seen-transparent.de





Großer Plöner See (stabil geschichtet)

- Größe der Wasserfläche: 29,14 km2

- Mittlere Tiefe: 12,92 m

- Maximale Tiefe: 3,16 m

- Größe des Einzugsgebiets: 51,86 km2

- Theoretische Erneuerungszeit: 3,13 a













Sichttiefenvergleich (KW 28-37): 
Jahrhundertsommer 2003 mit den Sommer-Spitzenreitern 2018 – 2019 -2020

1. Die Sichttiefen in den Hitzesommern 2003 – 2018 – 2019 – 2020 zeigen extrem

gegensätzliche Tendenzen: Im Sommer 2003 wurden die geringsten

Sichttiefen und im Sommer 2020 in mehreren Seen die größten

Sommersichttiefen erfasst seit Start des Monitorings vor 30 Jahren.

- Diese gegensätzlichen Reaktionsmuster der Sichttiefen treten

gleichermaßen auf in Flachseen wie z.B dem Bothkamper See sowie auch in

tiefen, stabil geschichteten Seen wie z.B. dem Großen Plöner See.

- Selbst bei optimalen Licht- und Temperaturverhältnissen stellen sich nur unter der 

Voraussetzung einer optimalen Nährstoff-Situation hohe Algendichten mit 

geringen Sommersichttiefen ein.

- Ein tendenzieller Zusammenhang der während der Herbstvollzirkulation

festgestellten Nährstoffkonzentration auf den Sichttiefenverlauf im Sommer konnte 

nicht festgestellt werden.



Zum potentiellen Nährstoff-Eintrag:

Nach „10 Jahre Seen-Beobachtung“ wurde auf Grundlage der Sichttiefen von

1991 bis 2000 eine Analyse der begleitenden Witterungscharakteristika erstellt

(Ergebnisbericht Bd.2, Autoren Reck-Mieth et al.):

- Niederschläge in zeitlicher Nähe zur 1. Grunddüngung der

Landbewirtschaftung scheinen über erosionsbedingte Stoffeinträgen eine

Abnahme der Sommer-Sichttiefen zu bewirken.

- Schwerpunktmäßig in der ersten März Dekade scheinen Anteile der

ausgebrachten Düngung durch Niederschläge insbesondere nach einer

vorausgehenden Trockenphase mobilisiert und über noch gut

ausgeprägte Furchen vom Acker abgeschwemmt und in Gewässer

eingetragen zu werden.

- Erst Wochen nach dem Eintrag liegt das Phosphat in einer bioverfügbaren

Form transformiert vor und kann sich erst im Sommer auf ein verstärktes

Algenwachstum auswirken.



- Dürresommer wirken sich primär positiv auf die Seen aus in Form

von großen Sommersichttiefen. Erst Niederschlagsereignisse verbunden

mit einem verstärkten Eintrag von Nährstoffen können zu einer Erhöhung

der Algenbiomasse mit den bekannten negativen Auswirkungen auf das

„Ökosystem See“ führen.

- Über die langen Reihen von Sichttiefen seit 1991 können für die im 

Monitoring  einbezogenen Seen Konsequenzen als Folgen des 

Klimawandels besser abgeschätzt und konkrete Auswirkungen auf eine 

bestimmte Region vorhergesagt werden.

- Schutzmaßnahmen an den Seen und in den Einzugsgebieten können 

gezielt  konzipiert werden.

Schlussfolgerung:





Danke

für Ihre Aufmerksamkeit

Seen-Monitoring  seit 1991 :
Infos zu 45 Gewässern in der Holsteinischen Schweiz 

und im Kreis Plön


